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Goethe und

Schiller Thema bei
den Landfrauen

Schenklengsfeld - Die Schenk-
lengsfelder Landfrauen laden
für den heutigen Mittwoch,
30. Januar, ab 19.30 Uhr zu ei-
nem Goethe-Schiller-Abend
in das Tafelhaus Steinhauer
nach Schenklengsfeld ein.

Die Freundschaft zwischen
Johann Wolfgang von Goethe
und Friedrich Schiller war
das produktivste Bündnis der
deutschen Literaturgeschich-
te. Als sich die zwei 1788 zum
ersten Mal in Rudolstadt be-
gegnen, gehen sich aus dem
Weg. Wie ihr Leben war, er-
fahren die Zuhörer an diesem
Abend von Schülern der Ge-
samtschule Schenklengsfeld,
die hierzu eine Ausarbeitung
vorbereitet haben. Neben
großen Menschheitsthemen
geht es um die deutsche Spra-
che, Schönheit und Stil, aber
auch um das kulturelle Erbe.

Zusätzlich wird an diesem
Abend die Gelegenheit gebo-
ten, sich für die Tagesfahrt
nach Weimar anzumelden,
wo Goethe und Schiller wirk-
ten und lebten.

Weiterhin weisen die Land-
frauen auf ihre Tagessemina-
re hin: Samstag, 9. Februar:
„Dein Yogaweg – Ruhe und
Klarheit, Einführung in die
Meditation“; Samstag, 16. Fe-
bruar: „Yoga und Buddhisti-
sche Weisheitslehre“. Jeder
Workshop kostet 20, Euro,
Anmeldungen unter �
0 66 29 / 9 15 01 27 red/rey

„Goldene Zeit“
zu Lichtmess in
Johanneskirche
Bad Hersfeld – Menschen aller
Generationen sind am Sams-
tag, 2. Februar, eingeladen,
gemeinsam wertvolle Stun-
den miteinander zu verbrin-
gen. In der evangelischen Jo-
hanneskirche findet ab 16
Uhr eine „Goldene Zeit“ zu
Lichtmess statt. Für ein ge-
mütliches Beisammensein
und einen netten Austausch
dürfen gerne Speisen und Ge-
tränke, Spiele, Bücher oder
Bastelsachen mitgebracht
werden. Es werden gemein-
sam Kerzen gebastelt. Kerzen
und Materialien zum Verzie-
ren sind vorhanden.

Diese „Goldene Zeit“ an
Lichtmess markiert die Neu-
ordnung der Weihnachtszeit.
Diese endet nämlich ab dem
Kirchenjahr 2018/2019 im-
mer am 2. Februar – also an
Lichtmess. Insofern hat die
Weihnachtszeit fortan im-
mer einen festen Beginn und
ein festes Ende, während nun
die Sonntage vor der Passi-
onszeit sich danach richten,
wie früh Ostern gefeiert wird.

Variierten früher die Sonn-
tage in der Epiphaniaszeit, so
sind es nun die Sonntage in
der Vorpassionszeit. Die „Gol-
dene Zeit“ an Lichtmess wid-
met sich in besonderer Weise
dem Thema Licht und setzt
somit den Schlusspunkt in
der Weihnachtszeit, der zu-
gleich Ausschau hält auf
Ostern.

Vorgesehen ist, die „Golde-
ne Zeit“ auch in Zukunft in
den Räumen des evangeli-
schen Gemeindezentrums Jo-
hanneskirche stattfinden zu
lassen, um eine Anlaufstelle
für alle zu schaffen. Für Fra-
gen und Anregungen steht
der Kirchenvorstand zur Ver-
fügung.
Kontakt: Holger Grewe, �
0 66 21 / 1 56 00, Email: hol-
ger.grewe@ekkw.de. red/rey

PERSONALIE

Der Hattenbacher Bernd Fohr
feierte jüngst sein 25-jähriges
Betriebsjubiläum im Autohaus
Sadler in Niederaula. Während
eines betriebsinternen Umtrunks
überreichten Geschäftsführer
Manfred Sadler und die kauf-
männische Leiterin Anna Pette-
mann die Ehrenurkunde der
Handwerkskammer. Bereits seit
dem Januar 1994 arbeitet Bernd
Fohr als Lagerleiter im Autohaus.
Die Geschäftsleitung wünscht
ihm auf diesem Weg alles Gute
und bedankt sich für die gute
Zusammenarbeit, seine langjäh-
rige Treue, den vorbildlichen Ein-
satz und hofft, dass Bernd Fohr
dem Unternehmen noch lange
erhalten bleiben wird. red/mmo
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Bernd Fohr
25 Jahre im Autohaus Sadler

Bericht über die
Erfahrungen

im ewigen Eis
Allmershausen – In der kleinen
Fachwerkkirche von Allmers-
hausen geht es am Sonntag,
3. Februar, ab 17 Uhr um das
Thema „Winter – ein Lob auf
die Kälte“. Pfarrer Rainer Bät-
zing und das Vorbereitungs-
team haben Lieder, Lesungen
und Geschichten für die kalte
Jahreszeit zusammengestellt.

Bergsteigerin Simone Ar-
nold wird von ihren Erfah-
rungen im ewigen Eis des Hi-
malaja berichten. Der Eintritt
ist frei.

Die nächste Veranstaltung
in dieser Reihe findet am 31.
März zum Thema „Recht und
Unrecht“ statt. red/rey

Therapie bei
Schwerhörigkeit
Bad Hersfeld – Die Klinik für
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde,
Kopf-, Hals- und plastische
Gesichtschirurgie lädt zu
dem Vortrag „Moderne The-
rapiemöglichkeiten bei
Schwerhörigkeit“ ein. Er fin-
det am Dienstag, 5. Februar,
ab 18 Uhr im Hörsaal 1 des
Klinikums statt. Referent ist
Professor Dr. Peter R. Issing,
Chefarzt der Klinik für Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde,
Kopf-, Hals- und plastische
Gesichtschirurgie.

In Deutschland leben etwa
15 Millionen Menschen mit
einer behandlungsbedürfti-
gen Schwerhörigkeit. Die
häufigsten Ursachen, ihre Er-
kennung und Behandlung
werden in dem Vortrag dar-
gestellt. Schwerpunkt stellt
die operative Therapie ein-
schließlich moderner Techni-
ken der Mittelohrchirurgie
sowie der fast nicht mehr
überschaubaren Zahl mittler-
weile zur Verfügung stehen-
der Implantate. red/rey

Skiclub zieht
Bilanz für 2018
Bad Hersfeld – Die Jahres-
hauptversammlung des Ski-
clubs Bad Hersfeld findet am
Samstag, 16. Februar im
Buchcafé in Bad Hersfeld, Se-
minarraum 1, statt. Beginn ist
um 19.30 Uhr. Auf der Tages-
ordnung stehen Jahresberich-
te und Aussprachen. red/ks

Erfolg, weil kein Druck da ist
Mehrgenerationenhaus Dippelmühle ist zehn Jahre alt

VON ALENA NENNSTIEL

Bad Hersfeld – Einen „ganz be-
sonderen Ort“ nannte Bür-
germeister Thomas Fehling
die Dippelmühle in seiner
Gratulationsrede anlässlich
des 10-jährigen Jubiläums der
Dippelmühle in Bad Hersfeld
am vergangenen Samstag.

Reinkommen, Wohlfühlen
und Mitmachen, das sei das
Motto der Dippelmühle. Die
anfängliche Skepsis in der Be-
völkerung sei durch Aufklä-
rungsarbeit gewichen. Durch
ihre Kombination aus Mehr-
generationenhaus und Kin-
dertagesstätte sei die Dippel-
mühle ein zukunftsweisen-
des Projekt und wird nun
auch seit einem Jahr vom
Land Hessen finanziell geför-

dert, obwohl sie die Auflagen
zur Förderung, schon seit Be-
ginn an erfülle. Er erinnerte
an Claudia Wehrle, die erste
Leiterin der Dippelmühle
und betonte, die Beliebtheit
der Kita Dippelmühle.

„Die Dippelmühle ist eine
Erfolgsgeschichte, weil es
nicht um Erfolg geht“, sagte
Jutta Hendler vom Fachbe-
reich Generationen. Die Dip-
pelmühle sei ein Ort der Be-
gegnung auf Augenhöhe für
alle Altersgruppen und sozia-
le Schichten, in dem es um
Menschlichkeit, Wärme und
Herzlichkeit gehe. Es gehe
darum, voneinander und mit-
einander zu lernen, lobte
Hendler das Konzept der Dip-
pelmühle und bedankte sich
mit einem Präsent bei der Lei-

tung. Anlässlich des Jubilä-
ums stellte die Dippelmühle
die Aktivitäten der offenen
Treffs vor, zu denen jeder
herzlich willkommen ist, wie
die Gitarrengruppe, die ge-
meinsam mit allen das Lied
„Wer will fleißige Handwer-
ker sehen?“ sang, oder die Fo-
tografie-Gruppe.

Auch die Gruppenräume
durften besichtigt werden.
Die kleinsten Gäste sowie die
„Dippelmühlenkinder“ und
die ehemaligen Kinder der Ki-
ta Dippelmühle verzauberte
Zauberlehrling Leon in einer
Zaubershow. Auch ein Kas-
perletheater sowie Vorlesen
aus „Lauras Stern“ wurden
angeboten.

Besonderer Beliebtheit er-
freute sich die „Limo-Bar“, in

der es selbst gemachte Limo-
nade zu kaufen gab. Zudem
gab es ein Fingerfood und Ku-
chenbuffet.

Babara Rode, die von Be-
ginn an die administrative
Leitung der Dippelmühle
übernommen hat, zieht eine
positive Bilanz zum 10-jähri-
gen Jubiläum: „Es ist ein wun-
derbares Haus, das durch eh-
renamtliches Engagement so
richtig zum Leben erweckt
wird. Die Nachfrage ist unge-
brochen hoch.“

Und Tanja Wohlberedt, die
pädagogische Leiterin, er-
gänzt: „Wir freuen uns im-
mer über ehrenamtliche Hel-
fer, die sich mit ihren Stär-
ken bei uns einbringen
möchten. Unser Haus lebt
vom Ehrenamt“.

Die Limo Bar erfreute sich besonderer Beliebtheit: Das bestätigen bei der Feier zum zehnjährigen Bestehen die Dippel-
mühlenkinder Jonas, Hanna und Nora (vorne von links). FOTO: ALENA NENNSTIEL

Eine Lesung, die unter die Haut ging
Peter Weiss’ Theaterstück „Die Ermittlung“ im Buchcafé

ßen und Claus Heymann als
Angeklagte. Grausige und zy-
nische Details standen neben
Schilderungen technischer
Details, die den Abgrund und
die Banalität des Bösen ein-
drücklich sichtbar werden lie-
ßen. Auch den Lesenden gin-
gen die Aussagen mit ihren
grausigen Details und die Re-
aktionen der Angeklagten
sichtlich unter die Haut.

Die Aussagen der Zeugen
wurden gelesen von Aysegül
Dogan, Antje Fey-Spengler,
Holk Freytag, Helgo Hahn,
Ute Janßen, Christine Lam-
bert-Schenk, Gabi Scherer, In-
ge Sehmer, Brigitte Sura-Frey-
tag, Karsten Vollmar, Renata
von Trott zu Solz und Maria
Wieczorek.

Texte unangemessen und de-
platziert gewesen. Auch
Weiss hatte diese Wirkung
mit einkalkuliert: Die Anony-
misierung seiner Zeugenfi-
gur ist ein Hinweis darauf,
dass die Namen der Häftlinge
in den Konzentrationslagern
spätestens mit dem Empfang
der Häftlingsnummern be-
deutungslos waren.

Auf der Bühne befanden
sich lediglich fünf Tische und
Stühle, dazu ein Stehpult, be-
schriftet mit den Funktionen
der Figuren. Das Gegenüber
der Zeugen, die auch auf der
Bühne im Mittelpunkt stan-
den, bildeten Dieter Schenk
als Richter, Hartmut Käberich
als Ankläger, Thomas Bös als
Verteidiger, dazu Herbert Jan-

namentlich genannten ange-
klagten KZ-Aufseher gegen-
über. Die Aussagen der Zeu-
gen bieten einen Einblick in
die Grausamkeit des Lagerle-
bens und die Details der Gräu-
eltaten, sie öffnen den Blick
auf das nackte Grauen. Dem-
gegenüber wirken die Recht-
fertigungs- und Distanzie-
rungsversuche der Angeklag-
ten angesichts der Faktenlage
zynisch, und sie decken die
Widersprüche in den Aussa-
gen schonungslos auf.

Freytag hatte im Vorfeld
der Lesung bewusst auf Pro-
ben verzichtet. Eine schau-
spielerische Umsetzung, die
„Verkörperung“ der Perso-
nen wäre angesichts der
Wucht und des Inhalts der

VON UTE JANSSEN

Bad Hersfeld – „Und ich konn-
te mir nur denken, dass man
dieses Volk vernichten würde
für seine Taten“ – mit diesem
Satz endete die Lesung aus
Peter Weiss’ Theaterstück
„Die Ermittlung“, die Holk
Freytag zusammen mit Bür-
gern aus Bad Hersfeld aus An-
lass des Gedenktages der Be-
freiung des Lagers Auschwitz
auf die Bühne des Buchcafés
brachte.

Das Stück, das 1965 urauf-
geführt wurde und das im
Wesentlichen auf den Proto-
kollen des ersten Frankfurter
Auschwitz-Prozesses 1963-
1965 basiert, sei nach seinem
eigenen Empfinden – so Holk
Freytag in seiner kurzen Ein-
leitung zur Lesung – die wich-
tigste literarische Verarbei-
tung des Holocaust.

Weiss hatte zunächst ein
großes Welttheater-Projekt
geplant, das sich formal an
der „Göttlichen Komödie“
des italienischen Dichters
Dante Alighieri orientieren
sollte. Schlussendlich wurde
lediglich der dritte Teil, das
„Inferno“, als Oratorium in
elf Gesängen unter dem Titel
„Die Ermittlung“, das den
Weg der Opfer von der Ram-
pe bis zum Feuerofen beglei-
tet, veröffentlicht.

Das Stück stellt die Aussa-
gen der von Weiss anonym
gehaltenen Zeugen denen der

Zum Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus: Lesung aus Peter Weiss Theaterstück
„Die Ermittlung“ im Buchcafé mit (von links) Claus Heymann, Herbert Janßen, Thomas Bös,
Brigitte Sura-Freytag, Hartmut Käberich und Dieter Schenk. FOTO:UTE JANSSEN


